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Getgebliher Kampf nach der vines. 


Robert W ein ala Engländer, 


lebte auf ſeinem Landguthe in Yorkfhire mit feiner 
Familie, welche aus ſeiner Gattin und aus zwei 
Söhnen beſtand, von denen der aͤlteſte 18, der 
jüngfte 11 Jahr zählte, und deren bisher vernach⸗ 
laͤßigte Erziehung ihm nun am meiſten am Herzen 
lag. Er hätte Beide in ein Erziehungsinſtitut 
geben koͤnnen; allein die zaͤrtliche und ohnehin 
kraͤnkliche Mutter wollte ſich nicht von ihren Soͤh⸗ 
nen, auch nur auf eine kurze Zeit, trennen. Robert 
ſuchte daher einen Lehrer für feine Söhne zu bekom⸗ 
men; doch, er konnte immer noch keinen finden, 
welcher ſeinen Anforderungen entſprochen haͤtte. 

Nicht weit von Roberts Landguthe lag eine kleine 
Landſtadt, durch welche die Straße nach dem noͤrd⸗ 
lichen England fuͤhrte. Hier kam eines Tages ein 
junger Mann zwiſchen 20 und 30 Jahren mit der 
Poſt am erſten Gaſthofe an, forderte ein Zimmer 


und zahlte dieſes für einen vollen Monat voraus; 
ſein Gepaͤck beſtand nur in einem kleinen rothen 


Mantelſacke. Derſelbe war gut gekleidet, trug 
beſonders am Finger einen Ring von nicht geringem 
Werthe, zeigte bei einer wohlgebildeten Figur einen 
guten Anſtand und Kenntniße von nicht gemeiner 
Art; er lebte übrigens hoͤchſt eingezogen, und 
beſchaͤftigte ſich auf feinem Zimmer mit Leſen 
und Schreiben. 

Robert Makintoſch, der oft in das ihm nahe 
gelegene Landſtaͤdtchen kam, und ſein Abſteige⸗ 
quartier in eben dieſem Gaſthofe hatte, machte 
zufaͤlliger Weiſe die Bekanntſchaft dieſes Mannes, 
welcher ſich Wodſon nannte, und bewunderte deſſen 
Kenntniße und geſunde Beurtheilungskraft in 
allem, was einen Mann von vieler Erfahrung 
darthat, und ſich mit deſſen Jugend nicht zu ver⸗ 
tragen ſchien. Robert bat ihn zu ſich zum Beſuche 
nach ſeinem Guthe; er kam, blieb einige Tage, und 
hier erſt lernte ihn Makintoſch als einen faſt in 
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Allem kenntnißreichen Mann kennen. Unter andern 
aͤußerte Robert gegen ſeinen Gaſt, daß er in Ver⸗ 
legenheit ſey, einen Lehrer und Fuͤhrer zu ſeinen 
Soͤhnen zu finden. So nehmen Sie mich, ſagte 
Wodſon. Makintoſch ſchlug ohne weiteres Be⸗ 
ſinnen ein, und ſagte ihm die Bedingungen. 
Wodſon war damit zufrieden, erklaͤrte, daß er ſeine 
neue Stelle ſogleich uͤbernehmen wollte; nur müͤßte 
er ſich von Robert ausbitten, daß derſelbe ihn nie 
um die Verhaͤltniſſe ſeiner Familie, 
vorheriges Leben befragen ſollte. So auffallend 
dies einem jeden Andern vielleicht geweſen waͤre, 
ſo verſprach doch Makintoſch, ſeinen Willen zu 
erfüllen. 

Bald wußte ſich Wodſon die Liebe und Achtung 
ſeiner Zoͤglinge zu erwerben; mit unermuͤdetem 
Fleiße faßten ſie ſeine Lehren, und bald ſah der 
Vater, daß er ſeine Soͤhne keinem beſſern Fuͤhrer 
anvertraut haben koͤnnte. Auch Wodſon war mit 
ſeiner Stelle zufrieden; doch konnte er einen 
gewiſſen Truͤbſinn nicht verbergen, der jedermann 
auffiel, und aus welchem man ihn vergebens zu 
reißen ſuchte. — So war ein Jahr verfloßen, und 
Roberts Soͤhne hatten bereits in allem Noͤthigen 
ſo viel Kenntniße erlangt, als ſie ſchwerlich bei 
einem halben Dutzend anderer Lehrer erhalten haben 
wuͤrden. Robert war daruͤber vaͤterlich erfreut, 
und legte noch ein anſehnliches Geſchenk zu dem 
Jahresgehalt für Wodſon. Allein dieſer weigerte 
fi), beides anzunehmen, und auf das größte Zus 
dringen der Eltern bat er, das Geld für ihn auf 
zuheben, bis er es einſt vielleicht benoͤthigt ſey. — 
Es vergingen noch drei Jahre, waͤhrend denen ſich 
Wodſons Truͤbſinn taͤglich mehrte, in denen er 


jedoch auch taͤglich mehr das Wohlwollen der Eltern 


noch um ſein 


und die Liebe und Achtung ſeiner Zoͤglinge erlangte, 
welche ungemeine Fortſchritte gemacht hatten. 
Eines Tages war Wodſon mit ſeinen Zoͤglingen 


ö zu einem Beſuche in die Nachbarſchaft geritten, als 


ein Kourir in glaͤnzender Uniform bei Makintoſch 
anlangte, und ſich ſogleich nach Herrn Wodſon 
erkundigte. In deſſen Abweſenheit wurde der 
Kourir auf Roberts Befehl einſtweilen mit Wein 
und Erfriſchungen bedient. Indeſſen kam Wodſon 
zuruͤck und ſchien aͤußerſt zu erſchrecken, als er den 


Menſchen erblickte, welcher ihm mit der größten 


Ehrerbietung ein Schreiben uͤbergab. Wodſon las 
ſolches, ſagte: es iſt gut! und der Kourir eilte 
fort. — Den andern Morgen war Wodſon zum 
Schrecken Aller verſchwunden; ſein Mantelſack 
nebſt einem Schreiben an Robert lag auf dem 
Tiſche. Dieſer erbrach ſolches und las: 
„Sie werden mein Verſchwinden entſchuldigen, 
wenn ich Ihnen ſage, daß nur der größte Zwang 
mich bewegen kann, ein Haus zu verlaſſen, wo 
ich gern die ganze Zeit meines Lebens zugebracht 
hätte, Allein es war unmoglich. Bedauern 
Sie einen Ungluͤcklichen, der mit aller Macht 
vergebens kaͤmpfte, Ruhe zu finden. Mehr 

kann, mehr darf ich Ihnen jetzt nicht ſagen; doch 
vielleicht einſtens mehr. Kehre ich binnen neun 

Monaten zuruͤck, fo werde ich dann mich nie mehr 


von Ihnen trennen, und nach vollbrachter Er⸗ 


ziehung Ihrer Soͤhne die Stelle annehmen, die 
Sie mir zu verſprechen laͤngſtens fo guͤtig waren. 
Kehre ich aber binnen diefer beſtimmten Zeit nicht 
zu Ihnen zuruͤck, ſo ſollen Sie alsdann erfah⸗ 
ren, wen Sie durch vier Jahre unter ihrem gaſt⸗ 
freundlichen Dache aufnahmen. In meinem 
Mantelſacke, den ich zuruͤck laſſe, finden Sie ein 


Andenken für meine zwei Zoͤglinge. Das Uebrige 
bitte ich, an Arme zu verſchenken; ſo wie ich 
Sie beſtens erſuche, mein vierjaͤhriges Gehalt, 
welches Sie mir aufzuheben ſo guͤtig waren, 
unter die Hausarmen des Kirchſpiels zu ver⸗ 
theilen, denn ich bedarf deſſen nicht. Daß Sie 
meine Bitte erfüllen, bin ich gewiß.“ 
Erſtaunt oͤffnete Robert den Mantelſack, Be 
fand, außer den ſaͤmmtlichen Kleidungsſtuͤcken und 
Waͤſche, eine Schrift von Wodſons Hand, mit der 
Bezeichnung: „an meine theuren Zoͤglinge,“ welche 
die beſten Lehren an die Juͤnglinge fuͤr die Zukunft 
enthielt. Hiebei lagen zwei ſchoͤne moderne goldene 
Uhren, beide mit dem wohlgetroffnen Bildniße 
Wodſons verſehen, und mit Brillanten eingefaßt. 
Dies alles ſetzte Robert noch mehr in Erſtaunen, 
konnte aber den Schmerz nicht mildern, welchen 
ſeine beiden Soͤhne uͤber den Verluſt ihres geliebten 
Lehrers empfanden. 

Die geſetzte Zeit verſtrich, ohne daß die gaht 
Nachricht von Wodſon einlief. Da jetzt ploͤtzlich 
Roberts Gattin an einer Entkraͤftung ſtarb, ſo 
beſchloß dieſer, ſeine Soͤhne noch auf zwei Jahre 
in eine oͤffentliche Erziebungsanſtalt zu bringen, 
weil er ſicher glaubte, keinen Wodſon mehr als 
Lehrer feiner Kinder zu finden. Auch dieſe Jahre 
verfloßen; die Jünglinge kehrten ins vaͤterliche 
Haus zurück, und Robert faßte den Entſchluß, 
ſeine Soͤhne unter Aufſicht eines rechtſchaffnen 
Mannes nach Frankreich und Italien auf Reiſen 
zu ſenden. 

Nach einem drei Monat langen Aufenthalt in 
Paris nahmen die Reiſenden ihren Weg nach dem 
mittaͤglichen Frankreich, um von Toulon aus zu 
Waſſer nach Livorno zu gehen, als ſie eines Abends 
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plotzlich in einem Walde von einer Anzahl Räuber 
angefallen wurden, die ſich ſogleich alles Gepaͤcks 
bemeiſterten, und nun nach Uhren und Boͤrſen 
fragten. Widerſtand zu leiſten war nicht moͤglich; 
man reichte alſo das Verlangte hin. — Einer der 
Rauber ergriff die Uhren der beiden Juͤnglinge, 
warf einen fluͤchtigen Blick darauf, rief ſeinen 
Kameraden, zeigte ihnen die Uhren, und trat dem 
Wagen naͤher. Meine Herren! ſagte er, von wem 
haben Sie dieſe Uhren erhalten? und kennen Sie 
dieſen Mann, deſſen Portrait dieſes iſt? — Dieſe 
Uhren erhielten wir, war die Antwort, von dem 
Lehrer unſerer Jugend zum Andenken, und das 
Bild iſt ſein eigenes; wuͤßten Sie, wie theuer uns 
dieſes Andenken ſey, Sie wuͤrden uns nicht deſſen 
berauben. — Nein, das wird auch nicht geſchehen, 
ſagte der Räuber, hier find beide zuruck, hier Ihre 
Boͤrſen, und, indem er ſich zu ſeinen Kameraden 
kehrte, ſogleich packt alles Eigenthum dieſer Herren 
wieder auf. — Ohne Widerrede geſchah ſolches. — 
Haben Sie alles zuruck? fragte der Räuber, und 
als man dieſes bejahte, ſo ſagte er: jetzt laſſen Sie 
den Wagen mit ihrer Bedienung nach dem Nacht⸗ 
quartier abgehen, und folgen Sie mir beide mit 
Ihrem Führer; es wird Ihnen nicht das Geringſte 
zu Leide geſchehen, im Gegentheil ſoll die beſte 
Bewirthung unſere Sorge ſeyn; Sie werden einen 
alten Freund ſehen, dem Sie willkommen ſeyn 
werden. — Ohne Furcht folgten die Juͤnglinge 
dem Fuͤhrer, der ſie eine Meile weit durch das 
dickſte Gebuͤſch des Waldes fuͤhrte, und endlich an 
einem Gemaͤuer, den Ruinen einer alten Ritter⸗ 
burg, ſtill ſtand; hier gab er durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß ein Zeichen, eine verſteckte Thäre öffnete ſich, 
und ſie traten in einen unterirdiſchen Gang, der 
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mit vielen Lampen erleuchtet war. Iſt der Haupt⸗ 
mann hier? fragte ihr Wegweiſer denjenigen, wel⸗ 
cher das Thor geoͤffnet hatte. Ja, in ſeinem Zim⸗ 
mer! war die Antwort. Er oͤffnete die Thuͤre 
eines Gemachs, welches mit vielen Kerzen erleuch⸗ 
tet und mit koſtbaren Moͤbels verſehen war. Auf 
einem ſeidnen Ruhebette lag ein Mann, welcher, 
als er die Fremden erblickte, aufſprang und in ihre 
Arme eilte; es war Wodſon, der geliebte Lehrer 
ihrer Jugend. Die Juͤnglinge vergaßen den Raͤu⸗ 
berhauptmann, ſahen nur den geliebten Fuͤhrer, 
den beſten Freund ihrer Jugend, und erwiederten 
herzlich feine Umarmungen. — Man hatte viel zu 
fragen, viel zu beantworten. Wodſon bewirthete 
ſeine Gaͤſte beſtens, und theilte ihnen auf Verlan⸗ 

gen feinen Lebenslauf mit folgenden Worten mit: 


Bedauern Sie einen armen Unglüdlichen, wel⸗ 


cher vergebens rang, auf den Pfad der Tugend 
zuruͤckzukehren, den er verließ. Als der einzige 
Sohn eines beguͤterten Edelmanns in der Nor: 
mandie, habe ich eine, meinem Stande und Reich⸗ 
thume gemaͤße, ſehr gute Erziehung erhalten. 
Mein Vater beging jedoch den unverzeihlichen 
Fehler, daß er mich ohne alle Aufſicht und noch ſehr 
jung nach Paris ſchickte. Hier gerieth ich unter 
die Geſellſchaft von jungen, bereits ſchon verdor⸗ 
benen Menfchen, die mich durch Beiſpiel und Ueber: 
redung erſt zu Thorheiten, dann zu Laſtern fuͤhrten. 
Mein Vater wurde von meiner Aufführung nichts 
gewahr, da die Vorboten der Revolution ſich 
zeigten und ihn daher auf feinen Güthern feſt— 
hielten, bei deren Verheerung er bald darauf ſein 
Leben einbuͤßte, wodurch ich auf einmal zum Bettler 
wurde. Leicht waͤre es mir geweſen, meinen Unter⸗ 
halt durch Ausuͤbung meiner Kenntniße zu erwer⸗ 


ben; allein ich war ſchon zu ſehr vom Laſter um⸗ 
ſtrickt, und Verführung toͤdtete alle aufwallenden 
Gefühle, zur Tugend zuruͤckzukehren. So wurde 
ich Anfuͤhrer einer Bande junger Menſchen in 
Paris, die ihre Schandthaten ſo weit trieben, daß 
ſie ſaͤmmtlich entweichen mußten, um nicht ihr 
Leben, wenigſtens ihre Freiheit zu verlieren. Einige 
Jahre trieben wir nun in der Gegend das Raͤuber⸗ 
handwerk, bis wir endlich von den Einwohnern mit 
Gewalt zerſprengt wurden. Ich fluͤchtete nach 
England, bis ſich die Zeiten wieder in Frankreich 


. für das Beſte meiner Geſellſchaft ändern würden, 


und ließ zu dieſem Zweck einige davon zuruck, um 
mir Nachricht zu ertheilen. Ich vermied die Haupt⸗ 
ſtadt Englands, weil ich nicht ſicher war, dort 
erkannt zu werden, und wählte das Landſtaͤdtchen 
in Ihrer Naͤhe zu meinem Aufenthalte, wo ich die 


Bekanntſchaft Ihres würdigen Vaters machte, und 


in Ihr Haus aufgenommen wurde. Oft fühlte ich 
hier das Schaͤndliche meiner vorigen Lebensart, 
Reue folterte mich; daher mein Truͤbſinn. Mit 
Gewalt wollte ich das Laſter abwerfen, als der 
Kourir, ein Mitglied meiner Bande, mir die Nach⸗ 
richt brachte, daß dieſe ſich wieder im Suͤden von 
Frankreich geſammelt habe, und daß ſie ihren An⸗ 
fuͤhrer an ihrer Spitze erwarte. Sie wiſſen, daß 
ich den Lockungen nicht widerſtehen konnte, und 
ſogleich Ihr Haus verließ, um mich aufs neue den 
Laſtern entgegen zu ſtuͤrzen. 

Thraͤnen entſtroͤmten Wodſon bei dieſer Aeuße⸗ 
rung. Er nahm Abſchied, und befahl einigen 
ſeiner Leute, ſeine Gaͤſte nach dem Dorfe zu beglei⸗ 
ten, wo ihr Wagen wartete. Geruͤhrt ſchieden ſie 
von ihm; ohne ein Wort zu ſprechen, erreichten ſie 
ihre Leute, und ſetzten ihre Reife fort, — Wodſons 


— 


Ende war bie Guillotine, welche er mit mehreren 
ſeiner Gefaͤhrten kurze Zeit hernach betrat. 


Buchſtaben⸗Raͤthſel. 


Ich bin ein wildes Thier. 
Raubſt Du das Letzte mir, 
Dann wohnſt Du unter mir. 


Auftöfung des Logogryphs im vorigen Stuͤck: 
Grab, Grad, Graf, Gram, Gran, Gras. 


Amtliche und Privat⸗-Anzeigen. 


Nachſtehende Bekanntmachung der Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz: 

„Zur Verhuͤtung der Einſchleppung der Cholera 
iſt angeordnet, daß aus Polen, dem Krakauiſchen, 
Gallizien, Oeſtreichiſch-Schleſien, Maͤhren und 
Boͤhmen, Perſonen und Gegenſtaͤnde ohne Aus⸗ 
nahme nur an gewiſſen Punkten der Grenze, und 
unter Anwendung der erforderlichen geſundheits⸗ 
polizeilichen Vorſichts-Maaßregeln, eingelaſſen 
werden ſollen. 1 

Das Publikum kann ſich mit Vertrauen der 
Hoffnung hingeben, daß auf dieſem Wege die Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera moͤglichſt verhütet werden 
wird; allein die Vorſicht gebietet, auch darauf vor⸗ 
zudenken, daß die an der Grenze getroffenen An⸗ 
ſtalten heimlich umgangen und auf dieſem Wege die 
Krankheit eingeſchleppt werden konnte. 

Unmoͤglich iſt es aber, daß ſolche Fälle lange 
unentdeckt bleiben, wenn ſaͤmmtliche Einfaffer, mit 
dem ſo oft bethaͤtigten, und nie ohne hinlaͤnglichen 
Erfolg aufgerufenen Gemeinſinn, zur Erreichung 
des auf das Wohl Aller gerichteten Zwecks mit⸗ 
wirken. 

Aus dieſem Geſichtspunkte ergeht deshalb an 
ſaͤmmtliche Einſaſſen des dieſſeitigen Regierungs⸗ 
Bezirks mit vollem Vertrauen die Aufforderung, 
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der betreffenden Orts⸗Polizei-Behoͤrde davon 
Anzeige zu machen, ſobald zu ihrer Kenntniß 
kommt, daß an ihrem Wohnorte ſich Perſonen, 
oder Gegenſtaͤnde ohne Ausnahme, befinden, 
welche vor Kurzem aus Polen, dem Krakauiſchen, 
Gallizien, Oeſtreichiſch-Schleſien, Maͤhren oder 
Boͤhmen eingegangen, oder deſſen auch nur ver⸗ 
daͤchtig ſind. - 
Die Ortsbehoͤrden haben, unter Verſchweigung 


des Abfaſſers ſolcher Anzeige, jeden ſolchen Fall 


nach den ihnen zugegangenen beſonderen Inſtruk⸗ 
tionen zu pruͤfen und polizeilich zu erledigen, jetzt 
aber dafür zu ſorgen, daß dieſe Verfuͤgung ſaͤmmt⸗ 
lichen Einſaſſen gehoͤrig bekannt werde. 
Liegnitz den 9. Juni 1831. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern.“ 
wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Um die volle Beherzigung dieſer Aufforderung der 
hohen Behoͤrde zu erheiſchen und zu erwarten, be⸗ 


darf es nur der Hinweiſung auf die große allge⸗ 


meine Gefahr fuͤr Geſundheit und Leben, die durch 
eine einzige Vernachlaͤßigung der angeordneten 
Sicherheitsmaaßregeln herbeigeführt werden kann. 
Jeder Ortseinwohner iſt weſentlich dabei intereſſirt, 
daß unter den vorwaltenden Umſtaͤnden eine ſtrenge 
polizeiliche Aufſicht uͤber alle, von auswaͤrts her⸗ 
kommende Perſonen, Waaren ꝛc. angeordnet werde, 
deshalb koͤnnen wir eine augenblickliche Anzeige 
erwarten, wenn ein Fremder aus verdaͤchtiger Ge⸗ 
gend kommend, oder ohne gehoͤrigen Ausweis, hier 
ſich einſchleichen wollte. Derjenige, der einen An⸗ 
koͤmmling, gleichviel, woher derſelbe kommt, ohne 
augenblickliche Meldung bei dem Polizeiamte, und 
ohne Erlaubniß deſſelben bei ſich aufnimmt, verfaͤllt 
ER in empfindliche Geld- oder Gefaͤngniß⸗ 
rafe. 


Ein beſonderes Augenmerk iſt auch auf die von 
jenfeit der Oder hierher kommende Wolle zu richten. 
Von jetzt an darf, bis auf weitere Beſtimmung, 
Wolle, die zur Stadt gebracht wird, nicht vom Wagen 
abgeladen werden, bevor die Ankunft auf dem Poli: 
zeiamte angemeldet, die völlige Unverdaͤchtigkeit 
nachgewieſen, und die polizeiliche Erlaubniß zum 
Abladen ertheilt iſt. Jeder Einwohner wird erſucht, 
falls er ein ankommendes, mit Schafwolle bela⸗ 
denes Fuhrwerk wahr nimmt, dem Fuhrmann dieſe 
Anordnung bekannt zu machen. Wird demohner⸗ 
achtet die Wolle, ohne polizeiliche Erlaubniß, in der 


Stadt oder in den Vorſtaͤdten abgeladen, fo verfällt 
der betreffende Fuhrmann, oder ſonſtige Begleiter 
der Wolle, in Fünf Thaler Geld⸗ oder verhaͤltniß⸗ 
maͤßige Leibesſtrafe. ' 
Zur Nachtzeit darf unter keinem Vorwande 
Wolle vom Wagen abgeladen werden. Die Wolle, 
die zur Nachtzeit hierher gebracht wird, muß unbe⸗ 
ruͤhrt bis zum folgenden Tage und bis zur erfolgten 
Legitimation auf dem Wagen bleiben. 
Weer dieſem entgegen handelt, verfällt in Zehn 
Thaler Geld- oder verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe. Eine gleiche Strafe wuͤrde auch den Ein⸗ 
wohner treffen, der das Abladen der Wolle und das 
Einbringen derſelben in ſein Gebaͤude ohne Erlaub⸗ 
nißſchein des Polizeiamts verſtattet. 
Der Denunciant einer Uebertretung der vorſte⸗ 
henden Anordnung erhaͤlt Einen Thaler Belohnung. 
Gruͤnberg den 15. Juni 1831. 
. Der Magiſtrat. 


: Aufforderung. 
Bei dem am 10. d. M. entſtandenen Brande 


ſind mehrere, zu den oͤffentlichen Spritzen gehoͤrende 


Feuereimer abhanden gekommen, und muthmaß⸗ 
lich gegen andere zuruͤckgelaſſene Eimer vertauſcht 
worden. Die Eigenthuͤmer der letztern werden 
aufgefordert, dieſe abzuholen, wogegen die Ruͤck⸗ 
gabe der vermißten Eimer erwartet wird. 

Verloren gegangene Privat-Loͤſchgeraͤthe wer⸗ 
den den Eigenthuͤmern verguͤtet. Wir bringen dieſe 
Beſtimmung in Erinnerung, weil, als zur ſchnel⸗ 
lern Verſorgung der Spritzen mit Waſſer die Loͤſch⸗ 
mannſchaft Reihen bildete, einige Perſonen Beden⸗ 
Ken trugen, ihre Waſſergefaͤße aus den Händen zu 
geben. 

Gruͤnberg den 16. Juni 1831. 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 


Die zum Tuchmacher Johann Gottlob Heppner⸗ 


ſchen Nachlaß gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 

1) die Wohnſtube Litt. A. im 10ten Fabrikanten⸗ 
hauſe, in der Reihe nach der Todtengaſſe zu, 
taxirt 97 Rtlr., 

2) der Weingarten No. 1129. in der Steingaſſe, 
taxirt 59 Rtlr. 5 Sgr., i 

ſollen im Wege der Subhaſtation in Termino den 
20. Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem 
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Land⸗ und Stadt⸗Gericht Öffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Grünberg den 1. Juny 1831. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Subhaſtations- Patent. 
Die zum Nachlaß der Frau Kaͤmmerer Barrein 
gehörigen Grundſtuͤcke: 
1) der o No. 227. mit Gartenhaus 
auf dem Loͤwentanz, taxirt 321 Rtl. 18 Sgr., 
2) der Weingarten No. 229. daſelbſt, taxirt 
268 Rtl. 10 Sgr., ; 
3) der Weingarten No. 327. auf der Lattwieſe, 
tarirt 141 Rtl. 21 Sgr., 
4) der Weingarten No. 411. am Kaſcheberge mit 
Gartenhaus, taxirt 325 Rtl. 20 Sgr., 
5) der Weingarten No. 413. daſelbſt⸗ taxirt 
95 Rtl. 14 Sgr., 
6) der Weingarten No. 695. an der Leßner 
Straße, taxirt 146 Rtl. 15 Sgr., 
7) der Weingarten No. 714. im Fließ⸗Revier mit 
Obſtbacke, tarirt 228 Rtl. 20 Sgr., 
8) die Haide No. 506. hinter dem tollen Felde, 
_ tarirt 296 Ntl. 20 Sgr., * 
9) die Buͤrgerwieſe No. 48. hinter Krampe, taxirt 
148 Rtl. 10 Sgr., 
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in 
Termino den 20. Auguſt d. J. Vormittags um 
11 Uhr, auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht oͤffent⸗ 
lich an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Gruͤnberg den 21. May 1831. >: 
Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Subhaſtations = Patent. 
2 Wittwe Emanuel Thoncke'ſchen Grund: 
e * 


1) der S in der Saͤure, taxirt 774 Rtl. 
15 Sgr., 5 
2) der Weingarten darhinter, taxirt 234 Rtl. 


21 Sgr., 

3) die 5 Weingarten⸗Flecken unter No. 1825. 
und 1826. bei Semmlers Mühle, mit Garten⸗ 
haͤuſern zum halben Antheil, tarirt 862 Rtl. 

26 Sgr. 

4) der Weingarten No. 1239 B. mit Haͤuſel⸗ 
5 — bei der alten Maugſcht, taxirt 122 Rtl. 
3 Sgr., 


\ 


follen in Termino den 9. July d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gericht an 
die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Gruͤnberg den 26. May 1831. g 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
——— r—iv.;§;; ³ðZt 
Avertiſſement. 

Es wird zur offentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Tuchſcheer-Meiſter Karl Friedrich Gleinig 
mit ſeiner Braut, der ſeparirten Frau Pohl, Auguſte 
Erneſtine geborne Kuske, die hier ſtattfindende 
Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg den 24. Mai 1831. a 

Königl, Land = und Stadt = Gericht. 


Auction. 

Kuͤnftigen Montag den 20. Juny Vormittags 
von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
werden auf dem Landhauſe k 

Leib⸗, Bett: und Tiſchwaͤſche, Leinwand, Klei⸗ 
der, Meubles und Hausrath ꝛc., 
an den Meiſtbietenden verauctionirt werden. 

Grünberg. am 16. Juny 1831. 

Nickels. 


Kirſchen „Verpachtung. 
Kuͤnftigen Montag den 20. Juny Nachmittags 
um 4 Uhr werden in dem Paſtor Pr. Wegener⸗ 


ſchen Marſchfeld-Garten, die Kirſchen an den Beſt⸗ 


bietenden an Ort und Stelle verpachtet werden. 
Gruͤnberg am 16. Juny 1831. \ 
Nickels. 
ꝶ))d : —— · D !! . . FE ua 
Die am 11. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben zeigt 


ergebenſt an 
der Apotheker Hellwig. 
Grünberg den 16. Juny 1831. 


und kiefernes Reiſig beim Hopf-Vorwerk zu ver: 
kaufen. Das Nähere beim Senator Ottos 


Dankſa gung. f 
Im Gefühl des groͤßten Dankes, ſage ich allen 
denjenigen Menſchenfreunden, welche ſo rege Theil⸗ 
nahme bei dem am 10. d. M. mich betroffenen Un⸗ 
gluͤcke bewieſen haben, meinen herzlichſten Dank; 


kauft werden. 
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* 
ganz beſonders aber dem hier garniſonirenden 
Militär, in gleicher Art dem Herrn Landrath, der 
Orts⸗Behoͤrde und dem Publikum, auch allen aus⸗ 
waͤrtigen Rettern. Möge Ihnen der ewige Ver⸗ 
gelter reichlich dafür lohnen. g 
2 Mohr, Bäder: Meifter. 
— — —— — — — — — — 
Wieſen⸗Vermiethung. 
Ich bin willens, die diesjährige Gras⸗Nutzung 
von meiner hinter Krampe ohnweit dem Weißbaum 


liegenden Wieſe zu vermiethen. Miethluſtige wol⸗ 


len ſich bald gefaͤllig bei mir melden. 
Gruͤnberg den 16. Juni 1831. 
Barrein. 


Nachſtehende belehrende und zeitgemaͤße Schrift, 
welche auf Veranlaſſung der hohen Medizinalbe⸗ 
hoͤrde herausgegeben wurde: 

Anweiſung zur Erhaltung der Geſundheit 

und Verhuͤtung der Anſteckung bei etwa 
eintretender Cholera-Epidemie, oder der 

anſteckenden Aſiatiſchen Brechruhr, 
iſt zu dem ſo aͤußerſt niedrig geſtellten Preiſe von 
1 Sgr. geheftet zu bekommen bei dem Buchdrucker 
Krieg in Grünberg. 


Eine Wieſe hinter Woitſcheke iſt ſogleich zu ver⸗ 
pachten; weitere Auskunft giebt 5 
rn d, 
Gaſtwirth in den Drey Kronen. 
109 Klaftern Leibholz ſollen den 21. Juni im 
ſchwarzen Adler zu Schweinitz bei Gruͤnberg ver⸗ 


Johann Paͤnckert. 


Künftigen Sonntag den 19. Juni wird bei mir 


— — — — ein Schwein⸗Ausſchieben ftattfinden, wozu ich 
Eine Wieſe hinter Krampe iſt zu vermiethen, 14 N 


ergebenſt einlade. | Er 
Brauer Kliem in Schloin. 


— õ — —— —4. — a—ĩ 
Ich bin willens, eine Waͤſchrolle, eine Wanne, 

Waſchfaͤſſer, 1 Spind, 2 Laden, zu verkaufen. 
Daniel Kahle auf der Burg. = 


Es iſt am vergangnen Montag eine Radbahr 
vor meiner Thuͤre ſtehen geblieben. Der Eigen⸗ 
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thümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions⸗Koſten wieder bekommen bei re 
Guſtav Grunwald. 


Schoͤne Citronen und Traubenroſinen, ſo wie 
auch beſten franzoͤſiſchen Wein-Moſtrich empfiehlt 
arl Engmann. 


Kuͤnftigen Montag wird bei mir ein Schwein: 
Ausſchieben ſtattfinden; ich bitte um zahlreichen 
Zuſpruch. 0 | 

Unverſucht in der neuen Welt. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Broſig in der Buttergaſſe, 1828r. 
Chriſtian Reckzeh im Schießhaus- Bezirk, 1830r. 
Traugott Heller hinterm Gruͤnbaum, 1830r. 
Tiſchler Severin, 1827 r. Rothwein. 
Auguſt Mühle im Gruͤnbaum⸗Bezirk, 1830r. 


Ernſt Mühle auf der breiten Gaſſe, 27r. und 28r. 


Wilh. Fiedler auf der breiten Gaſſe, 28r. und 29r. 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg ſind 
folgende Schriften fuͤr die festen reife zu haben: 
Reinhold. Erbauungsbuch fuͤr Chriſten, die den 
Herrn ſuchen. Ein Auszug aus den beliebten 
Stunden der Andacht. 8. 22 ſgr. 6 pf. 


Karte vom Koͤnigreich Polen und dem Freiſtaat 
Krakau, von Streit. 7 ſgr. ö pf. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 3. Sonnt. n. Trinitatis. Vormittagspredigt: 
Herr Paſtor Prim. Meurer. e 
Nachmittagspredigt: Herr Subrector Fritze. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 11. Juny: Einwohner Joh. Karl Auguſt 

Helbig eine Tochter, Erneſtine Wilhelmine. 
; Geſtorbne. 

Den 9. Juny: Verſt. Gerichts⸗Schulzen Gott: 
lob Schreck in Kuͤhnau Wittwe, Anna Maria geb. 
Schreck, 75 Jahr 3 Monat 6 Tage, (Alterſchwaͤche). 

Den 12. Verſt. Tuchmacher = Meifter George 
Hoffmann Wittwe, Maria Roſina geb. Behr, 


73 Jahr, (Abzehrung). 

Den 15. Grenadier im Zten Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiment, Ztes Bataillon, He Komp., Mathias 
Goͤrdall, 26 Jahr, (faulig Nervenſieber). 


Marktpreiſe zu Grünberg. ; . 


Geringſter 


2 = Höchfter Mittler 
Vom 13. Juny 1831. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Rthlr. Sgr. Pf Nthür. Sgr. Pf 


— 
or 


Waizen der Scheffel 8 
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Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Pränumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags fruͤh um 9 uhr erbeten. 


